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Sie haben zu Unrecht einen schlechten Ruf 
Vergangenen Montag gab der Biologe und Museumspädagoge Flurin Camenisch vom Bündner Naturmuseum am Senioren-Kolleg  
in der Schaanwälder «Zuschg» Einblicke in die faszinierende Welt der Rabenvögel.  

Das Verhältnis Mensch – Raben -
vogel ist ambivalent: Von den ei-
nen als kluger Rabe bewundert, 
wird der gefiederte Zeitgenosse 
von den andern als Schädling 
gehasst und verfolgt. Dabei sind 
Rabenvögel nützlich und eben-
so schlau wie listig. Und sie ha-
ben Entscheidendes mit uns 
Menschen gemeinsam: Sie sind 
überaus lernfähig, leben in der 
Regel in sozialen Gesellschaften 
und sind Allesfresser. Der Biolo-
ge Flurin Camenisch stellte am 
Senioren-Kolleg die ganz unter-
schiedlichen Rabenvögel genau -
er vor und zeigte zudem auf, 
dass diese alles andere als «Ra-
beneltern» oder «Galgenvögel» 
sind. 

Auch Raben gelten  
als Singvögel 
Die Rabenvögel gehören, auch 
wenn sie mit der Nachtigall in 
keiner Weise musikalisch Schritt 
zu halten vermögen, zur gros -
sen Gruppe der Singvögel. Der 
kräftige Schnabel und die Horn-
schuppen an den Füssen gelten 
als besondere Merkmale. Sie 
verfügen im Vergleich zu ihren 
«Singvogelkollegen» über einen 
robusteren Körperbau, aber – 
und das gilt auch für unsere Ge-
gend im Rheintal – nicht alle Ra-
benvögel sind schwarz. Eine Be-
sonderheit bei den Raben ist der 
fehlende Geschlechtsdimorphis -
mus. Man kann Männchen und 
Weibchen nicht unterscheiden, 
wie das bei anderen Vögeln 
durch äussere Merkmale wie 
Farbgebung oder Grösse mög-
lich ist. Wenn man das Ge-
schlecht erkennen wolle, so Ca-
menisch, dann sei es am ein-
fachsten, wenn man die Tiere 
bei ihrem Brutgeschäft beob-
achte. Wer bringt Futter? Wer 
bebrütet die Eier im Nest?  

Weltweit gebe es 120 ver-
schiedene Rabenarten, führte 
der Biologe aus. Als kleinster 
Rabenvogel gilt der in Südame-
rika lebende «Zwerghäher», 
mit der Grösse einer Meise. Auf 
der Insel Taiwan lebt der Dick-
schnabelkitta mit seinem mar-
kanten roten Schnabel. Die 

Schwanzfedern werden bis zu 
40 cm lang, was eine Körper-
länge bis 70 cm ergibt. Der in 
den ostafrikanischen Gebirgs-
regionen lebende, komplett 
schwarz gefiederte «Erzrabe» 
besitzt einen besonders dicken 
Schnabel. Er gilt zusammen mit 
dem bei uns lebenden Kolkra-
ben als grösster Singvogel. 

Die heimischen  
Rabenvögel 
In der Schweiz leben zehn Ver-
treter der Rabenvögel: neben 
den Krähen (Rabenkrähe, Ne-
belkrähe, Saatkrähe, Alpenkrä-
he) und dem Kolkraben sind 
dies die Häher (Eichel- und Tan-
nenhäher), die Dohlen (Alpen-
dohle, Dohle) sowie die Elster. 
In Liechtenstein fehlen Alpen-
krähe, Saatkrähe und (noch) die 

Nebelkrähe. Die Alpenkrähe – 
sie ist etwas grösser als die Al-
pendohle – gehört, was die Er-
nährung betrifft, zu den «Heik-
len» der Rabenvögel. Mit ihrem 
roten, gebogenen Schnabel er-
nährt sie sich ausschliesslich von 
Insekten (keine Abfallfresser, 
keine Vorratshaltung, etwas spe-
ziellere Umweltansprüche). Die 
Art leide in unseren Breiten 
stark unter den Veränderungen 
der Landschaft, sie sei mehr als 
alle anderen Rabenvogelarten 
Euro pas auf extensive Landnut-
zung und störungsfreie Rück-
zugsräume angewiesen, führte 
Flurin Camenisch aus. Regional 
sind Alpenkrähen potenziell bis 
stark gefährdet.  

Ansonsten ist der Tisch für 
die Rabenvögel reich gedeckt. 
«Sie fressen alles!» Das Nah-

rungsspektrum umfasst sowohl 
tierische wie auch pflanzliche 
Kost. Bei fast allen Arten der 
Familie finden sich Insekten, 
Früchte, Samen, Eier, Aas und 
kleine Wirbeltiere in der Nah-
rung. Allesfresser haben einen 
enormen Vorteil jenen Tieren 
gegenüber, die sich in der Nah-
rungskette auf etwas speziali-
siert haben. Man denke an die 
Schwalben, die vom Mücken-
vorkommen und -flug abhängig 
sind. Überdies ist die Nah-
rungssuche und -aufnahme am 
Boden recht energiesparend! 

Faszinierende, 
 intelligente Tiere  
Was haben Rabenvögel mit den 
Menschenaffen, den Elefanten 
und Delfinen gemeinsam? Sie 
sind in der Lage, sich im Spiegel 

selbst zu erkennen! Ihre gute 
Auffassungsgabe und ihre er-
staunliche Lernfähigkeit ma-
chen diese intelligenten Vögel 
so faszinierend. Es gibt Krähen, 
die Werkzeuge selbst her stel -
len, um Insekten aus Bäumen 
zu holen. Camenisch demons -
trierte, wie Raben sogar aus ei-
nem Draht Werkzeug anfertig-
ten, um Nahrung aus einem 
Röhrchen zu angeln. Anhand 
von Videoeinspielungen, die 
sich leider nicht alle als abspiel-
bereit erwiesen, konnte der Re-
ferent gelungene Gedächtnis-
experimente mit Raben zeigen. 
So legen Tannenhäher jedes 
Jahr für den Winter Nahrungs-
depots an: Sie vergraben die 
eingesammelten Nüsschen an 
verschiedenen Orten, die sie 
dann im Winter gezielt aufsu-

chen und nutzen, auch wenn im 
Winter eine dicke Schnee-
schicht darüber liegt.  

Rabenvögel sind grundsätz-
lich unglaublich neugierig, ver-
spielt «und sackfrech!». Inter-
essante Gegenstände werden 
von allen Seiten genauestens 
beäugt und untersucht. Sie ver-
stehen es, einem Adler, der sei-
ne Beute am Boden verteidigt, 
einige Brocken abzujagen.  

«Rabenmutter»  
als Kompliment 
Raben und Krähen haben in 
den verschiedenen Kulturen ei-
nen ganz unterschiedlichen 
Ruf: Bei einigen Völkern waren 
sie Götterboten, bei anderen 
dagegen Unheilsbringer. Ur-
sprünglich überwog die Ehr-
furcht: Rabenvögel galten als 
heilige Tiere. Ihr Ruf prophezei-
te wie ihr Flug den Ausgang 
wichtiger Ereignisse. Im Laufe 
der Zeit wurden sie von Götter- 
zum Galgenvögeln. Schon im 
Al ten Testament gelten Raben-
vögel als unrein und bösartig. 
Die Menschen glaubten, sie 
brächten Krankheit oder Tod. 
Mit der Zeit wurde so aus dem 
heiligen Tier mit dem schwar-
zen Gefieder die Verkörperung 
des Bösen, ein Symbol für den 
Tod. Nach wie vor hält sich die 
Auffassung, Rabenvögel seien 
für das Aussterben anderer 
Singvogelarten verantwortlich. 
Am Senioren-Kolleg stellte der 
Biologe dies in Abrede. Zwar 
frässen Elstern auch mal Vogel -
eier und Jungvögel, doch die 
Zahl der verspeisten Eier und 
Tiere sei zu gering, als dass sie 
den Rückgang einer Art bewir-
ken könnte. Für den Rückgang 
gewisser Vogelarten seien viel-
mehr der Verlust geeigneter 
Ha bitate und die Erbeutung 
adulter Tiere durch andere 
Räu ber verantwortlich. Und 
was gibt es zu den «Rabenel-
tern» zu sagen? Raben ge hören 
zu den fürsorglichsten Eltern 
im Tierreich, so Camenisch! Als 
«Rabenmutter» bezeichnet zu 
werden, sei demnach eines der 
schönsten Komplimente. (hs)

Flurin Camenisch stellte die ganz unterschiedlichen Arten von Rabenvögeln genauer vor. Bild: Elma Korac

Liechtenstein unterzeichnet Übereinkommen in Den Haag 
Am 16. Dezember hat Liechten-
stein an einer hochrangigen 
Konferenz in Den Haag das Eu-
roparats-Übereinkommen zur 
Errichtung einer internationa-
len Schadenskommission für 
die Ukraine unterzeichnet. Die 
Kommission prüft Entschädi-
gungsansprüche für Schäden, 
die durch die völkerrechtswid-
rige Aggression Russlands seit 
dem 24. Februar 2022 in der 
Ukraine entstanden sind. Bot-
schafter Martin Frick, Leiter 
des Amtes für Auswärtige An-
gelegenheiten, unterzeichnete 
das Abkommen für Liechten-
stein. 35 Staaten gehören zu 
den Erstunterzeichnern, darun-
ter die Schweiz, Österreich, 
Deutschland, Luxemburg, die 
EFTA-Staaten Island und Nor-
wegen sowie die EU. 

Liechtenstein beteiligte sich seit 
Herbst 2024 an den Verhand-
lungen zu einer Schadenskom-
mission für die Ukraine. Ziel der 
Schadenskommission ist es, den 
Opfern des Krieges Zugang zu 
Gerechtigkeit zu geben und eine 
Grundlage für Wiedergutma-
chungszahlungen zu schaffen. 

Mit der Schadenskommis -
sion wird die Verantwortlich -
keit für völkerrechtswidriges 
Handeln institutionell veran-
kert. Sie legt fest, ob und in wel-
cher Höhe eine Entschädigung 
für verursachte Schäden im 
Einzelfall zu leisten ist. Das 
Übereinkommen hält fest, dass 
Russland für die verursachten 
Schäden haftet und die Pflicht 
zur Reparation besteht.  

Die Schadenskommission 
bildet den zweiten Bestandteil 

eines umfassenden Entschädi-
gungsmechanismusses im Zu-
sammenhang mit dem russi-
schen Angriffskrieg. Sie baut 
auf dem bestehenden Scha-
densregister für die Ukraine auf 
und wird im Rahmen des Euro-
parats geschaffen.  

Auch Staaten, die nicht Mit-
glieder des Europarats sind, 
können dem Übereinkommen 
beitreten. Durch die Einbin-
dung in bestehende Strukturen 
werden Ressourcen effizient 
genutzt und die Kontinuität si-
chergestellt. 

Mit der Unterzeichnung des 
Übereinkommens bekräftigt 
Liechtenstein sein Engagement 
für internationale Rechtsstaat-
lichkeit, für das Völkerrecht 
und die Unterstützung der 
Ukraine. (ikr)Unterzeichnung: Botschafter Martin Frick, Leiter des Amtes für Auswärtige Angelegenheiten. Bild: ikr


